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Die Abſtimmungen der . Abgeord⸗ 
neten zum Reichstage. 
Bel dem Herannaben der neuen Wahlen zum Reichstage wird 
es unferen Leſern gewiß erwünſcht fein, zu erfahren, wie unſere 
pommerſchen Abgeordneten geſtimmt haben, um daraus ein Urthell 
gewinnen zu können, ob dieſelben wieder zu wählen jeien oder 
nicht. Wir geben daher im Nachfolgenden eine Ueberſicht über die 
wichtigſten namentlichen Abſtimmungen im Reichstage, aus denen 
ſich ein Urtheil gewinnen läßt. 


—— 


1. Zu Artikel 4 hatte der Abg. Braun folgenden Zuſatz, der 


abgelehnt wurde, beantragt: Der Beaufſichtigung Seſtens des 
Bundes und der Geſetzgebung desſelben unterliegt die Feſtſtellung 
der Befugniſſe, welche kein Bundtsſtaat in Bezug auf die Freiheit 
des rellgiöſen Bekenntniſſes und der Neligioneübung, auf Preß-, 
Verelns⸗ und Verſammlungsrecht, ſowle in Bezug auf die ſonſtigen 
perſönlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte der Bundesangehörigen 
vorenthalten darf. 

2. Zu Art. 11 beantragte der Abg. Ausfeld (Linke) folgen- 
den Satz, der abgelehnt wurde: Alle Reglerungsakte des Bundes⸗ 
präſidiums bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung min- 
deſtens eines Minifters, welcher dadurch die Verantwortung für den 
betreffenden Akt dem Bundesrathe und dem Reichstage gegenüber 
übernimmt. 1 

3. Zu Art. 15 beantragte der Abg. v. Bennigſen folgenden 
Zuſaß, der abgelehnt wurde: Das Bundespräſidium ernennt die 
Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige, welche zu feiner Kom⸗ 
petenz gehören. 3 13303 

4. Zu Art. 23 beantragte der Abgeord. Braun folgenden 
Zuſatz, der abgelehnt wurde: Der Reichstag hat das Recht, bei 
ſeinen Berathungen die Anweſenheit des Bundeskanzlers oder eines 
Stellvertreters deſſelben zu verlangen. | 1840 75 

5. In Urt. 24 beantragte der Abg. Baumſtark, die Abgtord⸗ 
neten zum Relchstage auf 5 ſtatt auf 3 Jahre zu wählen, der An⸗ 
trag wurde abgelehnt. ö 

6. Den Art. 32 beantragten die Abgg. Weber und v. Thünen 
dabin abzuändern: Die Mitglieder des Reichstages erhalten aus 
der Bundeskaſſe Reiſekoſten und Dläten nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes ſtellt das Bundespräſidium 
die Höhe deſſelben feſt. Ein Verzicht auf die Reſſekoſten und Di- 
aten iſt unſtatthaft. Der Antrag wurde abgelehnt, die Diäten ſind 
nicht bewilligt. ” N 2 
N 7. Der Art. 60 der Verfaſſung normirt die Stärke des Bun⸗ 
herreg bis zum 31. Dezember 1871 auf ein Prozent der jeßigen 
Bevölkerung und win ſie für die ſpätere Zeit durch ein Bundes⸗ 
geſetz feſtſtellen. Der Abg. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode hatte 
ſtatt des letzten Saßes beantragt: Für die ſpätere Zeit wird die 
Frledenspräſenzſtärke des Heeres durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt, 
bie zu deſſen Erlaß die vorſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu 
Jahr in Kraft bleiben. Dieſer Antrag ward abgelehnt. 

8. Dagegen hatten der Herzog von Ujeſt und Bennigſen zu 
Art. 62 den folgenden Zuſatz beantragt: Nach dem 31. Dezember 
1871 müſſen dieſe Beträge (von 225 Thlr. auf den Kopf des 
Bundesheerte) von den einzelnen Staaten des Bundes zur Bundes⸗ 
kaſſe fortgezahlt werden. Zur Berechnung derſelben wird die im 
Artitel 60 interimiſtiſch feſtgeſtellte Friedenspräſenzſtärke jo lange 
feſtgebalten, bis fie durch ein Bundestzeſetz abgeändert iſt. 

Die Verausgabung dieſer Summe für das geſammte Bundes⸗ 
beer und deſſen Einrichtungen wird durch das Etatsgeſetz feſtgeſtellt. 
Bei der Feſtſtellung des Militär-Ausgabe-Etats wird die auf Grund⸗ 
lage dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organifation des Bun- 
desheeres zu Grunde gelegt. Dieſer Zujap ward angenommen. 

In der folgenden Ueberſicht find bei den betreffenden Num⸗ 
mern die mit ja bezeichnet, welche für den Antrag, die mit nein, 
welche gegen ihn geſtimmt haben. Unter 9 find die mit ja bezeich- 
net, welche für Annahme der ganzen Verfaſſung, die mit nein, 
welche gegen dleſelbe geſtimmt haben. Es haben demnach von den 


dneten geſtimmt: 
pommerſchen az 220 9 e 5 C 7 9 


Streng konſeivatlv 
v. Blankenburg nein 
Graf Blumenthal nein ; 


nein ja nein ja 


v. Denzin 0 nein nein nein ja 

d. Gottberg nein 

v. Thadden nein 

Gemäßigt konſervaliv 

v. Schöning . e u 

v. Stavenhagen nein nein nein nein ja nein ja ja ja 

Wagener 

v. Arnims-Heinriche⸗ Nit 

dorf nein nein nein nein ja nein nein ja ja 
Nationalliberel e ; 

Michaelis ja nein ja ja nein nein neln ja ja 

Müller 0 0 O Or nein nein ja ja 

Hinrichs ja ja ja ja nein 0 nein ja ja 

Linke 
Baumſtark ja nein nein ja ja ja nein nein nein 


Es ergiebt ſich daraus, daß alle pommerſchen Abgeordneten, 
mit Ausnahme des Abg. Baumſtark, für die Annahme der Ver- 
faſſung geſtimmt haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Auguſt. lleber die Abſichten der Regierung 
Uinſichtlich der Tabacksſteuer ſchreibt ein offinöſer Correſpondent der 
„K. Z.“ von hier: Durch den Zolltarif von 1865 iſt zwar ein 
großer Schritt zur Verwirklichung des Freihandels gemacht, aber 
noch find weit wir von dem Ziele entfernt, und es iſt mit Sicherheit 


tettiner 


zu erwarten, daß in dieſer Richtung das Zollparlament eine Thä⸗ 
tigkeit entwickeln wird, welche des Erfolges um jo weniger ent- 
behren kann, als mit den Hanſeſtädten der Freifandels-Partei ein 
wichtiger Verbündeter zugewachſen iſt, und als deren vollſtändiger 
Eintritt in den Zollverein nur durch weitere Beſeitigung des Schutz⸗ 
zoll⸗Syſtems erreicht werden kann. Dieſes iſt aber ohne Einbu⸗ 
ßen an den Zolleinnahmen nicht möglich und eben jo wenig läßt 
ſich ohne Einnahme⸗Ausfälle eine Reviſton der den Einzelſtaaten 
verbliebenen Steuern vornehmen. Wie uns mitgetheilt wird, haben 
vorſtehende Erwägungen das Molſo zu dem Entſchluſſe dargeboten, 


den Taback unter diejenigen Artikel aufzunehmen, welche einer ge- 
meinſamen Beſteuerung im Zollpereine unterliegen ſollen. Hiedurch 


wird die Möglichfeit dargeboten, nicht nur den freien Verkehr mit 
Taback und eine gleichmäßige Belaſtung aller Einwohner des Zoll⸗ 
vereins bezüglich der Tabacksſteuer herbeizuführen, ſondern auch eine 


höhere Einnahme aus der Beſteuerung des Tabacks zu erzielen, 
wenn dieſes zur Deckung von Einnahme-Aus fällen, welche von 
einer Reform unſerer indireeten Steuern zu erwarten find, erfor⸗ 
forderlich werden ſollte. Von dem Umfange dieſer Ausfälle wird 
das Maß der Erhöhung der Tabacksſteuer abhängig ſein, dieſes 
Maß aber jedenfalls in erträglichen Gränzen bleiben. Daß in den 
Krelfen der Regierung Niemand für eine Fabrikations-, Handels⸗ 
und Conceſſtonsſteuer eingenommen fei, können wir mit Gewißheit 
verſichern, es handelt ſich vielmehr nur um eventuelle Erhöhung 
der Eingangs- und Bodenſteuer unter Feſthaltung der Grenzen, 
welche ſolchem Vorhaben durch die Gefahr eines Grenzſchmuggel⸗ 
handels geſteckt ſind. Wenn um ſolchen Preis die Ermäßigung der 
Eiſenzölle, der Zölle auf Manufgeturwaaren, jo wie die gänzliche 
kräglicher Zölle, wenn damit fer⸗ 
en und mit hohen Verwaltungs 
und endlich die Beſeitigung der 
te, wozu man an maßgebender 
wir uns eines großen Fort⸗ 


ſchrittes zu erfreuen haben. 

— Die neunte Verſammlyf 
greſſes findet bekanntlich vom 
burg Statt. Die Theilnahme 
Reichstage und zu dem im Fe 
lamente, vorausſichtlich eine g 


5 des volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
0 bis 29. August d. J. in Ham- 
diesmal, als Vorbereitung zum 
lahr zuſammentretenden Zollpar- 
werden. Auch die Volkswirthe 
aus den Südſtaaten, viele Männer, die am 3. und 4. Auguſt in 
Stuttgart tagten, werden nicht fel Die voraus beſtimmten 
wichtigen Berathungs⸗Gegenſtändz ind diesmal: 1) Die Wohnungs- 
finge in großen, Stürtz Cant 20, Uns 2) Die Vereinfachung 
des Zolltarifs im wirthſchaftlichen und finanziellen Intereſſe. Va⸗ 
bei auch Erörterung der Tabacksbeſteuerung und ihrer verſchiedenen 
Formen (am 27. Auguſt). 3) Münz⸗Einheit und Goldwährung 
(am 28. Auguſt). 4) Die Art und Weiſe der Beſchaffung der 
Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und Land (am 29. Auguſt). 
— Nach den Rapporten von den im Juni c. ärztlich behan⸗ 
delten Unteroffizieren und Soldaten der königlichen Armee find inkl. 
des vom Monat Mai verbliebenen Beſtandes von 10,587 Kranken 
1) ärztlich behandelt 33,256 Mann. Hiervon 2) abgegangen: 
a) geheilt inkl. 98 Invaliden und 190 Dienſtuntauglichen 23,226, 
b) geſtorben 106, Summa des Abganges 23,332 Mann. Mit- 
hin verblieben im Beſtande 9,924 Mann. Hiernach ſind von den 
ſämmtlichen Kranken: gebeilt ꝛc. 69,840 Prozent, geſtorben 0,319 
im Beſtande geblieben 29,841 Proc., reſp. ſind von 314 Kranken 1 
Mann geſtorben, 220 geheilt ꝛc. und 93 im Beſtande verblieben. Unter 
den Verſtorbenen befinden ſich 7 Invaliden. Von den Verſtorbe⸗ 
nen haben u. A. gelitten an: Gehirn-Entzündung 3, Lungen- und 
Brufifell- Entzündung 12, Lungen-Schwindſucht 21, Typhus 34. 
Sonſt vorgekommene Krankheiten haben nicht mehr als höchſtens 
je 2 Opfer in der Armee gefordert. Außer den in ärztlicher Be⸗ 
handlung Verſtorbenen find noch 45 Todesfälle vorgekommen, dar⸗ 
unter 12 durch Selbſtmord und zwar 3 durch Erhängen und 9 
durch Erſchießen. 
Kaſſel, 16. Auguſt. Se. Maj. der König nahmen beute 
Morgen 9 Uhr die Parade der in und um Kaſſel ſtehenden Trup⸗ 
pen ab und ſprachen den Generälen und Ofſizteren Allerhöchſtihre 
beſondere Zufriedenheit aus über die Verfaſſung, in welcher Aller- 
böchſtvieſelben die Truppen gefunden. Um 11 uhr nahmen Se. 
Maj. den Vortrag des Generals v. Treskow entgegen, machten dann 
mit dem Ober-Präſidenten v. Möller eine Rundfahrt, nachdem vor- 
ber der Kriegsſchule ein kurzer Beſuch zu Theil geworden. Um 4 
Uhr war großes Diner im Schloß, vor deſſen Beginn Se. Maj. 
eine Deputation der Freimaurer-Logen empfingen und einige Audien- 
zen ertheilten. 

Aus Suddeutſchland vom 14. Auguſt wird der 
„W.⸗Ztg.“ geſchrieben: „In München ſoll nach verſchiedenen Blät⸗ 
tern einmal wieder eine Krifls beſtehen; der König jet ſehr unge- 
halten über die Stuttgarter Reſolutlonen, welche ihm wohl reichlich 
als nothwendige Konſequenzen der Hinneigung feines Premiers zu 
Preußen dargeſtellt werden mögen, während die Salzburger: Reife 
Napoleons nicht verfehlen wird, in manchem altbaieriſchen Kopfe 
die alten Träume zu wecken. Ich weiß nicht, ob das Gerücht von 
der Bedrohung des Fürſten Hohenlohe heute beſſer begründet iſt, 
als früher; in Wirklichkeit hat die Kriſis in München ſeit einem 
Jahre nie aufgehört; es darf allmählich unter die konſtanten Eigen⸗ 
ſchaften des baleriſchen Staatsweſens gerechnet werden, daß Nie- 
mand heute ſagen kann, was morgen ſein wird. Wenn Balern 
könnte, würde ts ſich der gegenwärtigen Entwickelung unſerer va⸗ 
terländiſchen Angelegenheiten aufs äußerſte entgegenftenimen. Was 
Preußen ſeit einem Jahre im Süden erreicht hat, der ganze gün- 
ſtige Stand der nationalen Dinge bier oben wird weſentlich der 
Impotenz der altbaleriſchen Polltik verdankt. Und ſchließlich ge- 
winnt dabei nicht nur das Ganze. Für Balern giebt es kein Heil, 


eitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 18. Auguſt. 


Preis in Stettin vierteljähtkich 1 Tir. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 1 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


— 


außer in elner vollſtändigen Losſagung von feiner bisherigen poll⸗ 
tiſchen Ueberlleferung und den verderblichen Maximen jeiner Ber- 
waltung. Balern kann nur gedeihen, wenn Franken, Schwaben 
und Pfälzer den Ton angeben.] Dieſe Wendung wird aber, Dank 
den vorjährigen Ereigniſſen, ſehr viel früher eintreten, als wenn 
Balern dem Spiel ſeiner eigenen Kräfte überlaſſen geblieben wäre.“ 
Ausland. > 

Wien, 14. Auguſt. Die „N. F. Pr.“ ſchreibt: „Welchen 


Vortheil hätte Oeſterreich von Frankreich zu erwarten? Wenn man 


den beſten Fall annimmt, daß es nämlich den verbündeten Kalſer⸗ 
reichen gelänge, Preußen und alle die Staaten, welche zu ihm 
halten möchten, wie etwa Rußland, Italien ꝛc., zu überwinden, 
was gewänne Oeſterreich? Etwa die verlorene Stellung in Deutſch“ 
land? Der ſchlichte Verſtand muß erkennen, daß ſelbſt durch die 
Hingabe der Rheinprovinzen an den Bundesgenoſſen Oeſterreich den 
Bruch mit Deutſchland erſt vollendete, unheilbar machte. Und 
tränken feine Kriegsroſſe aus der Sprer, wehten ſeine Fahnen an 
den Küſten der Oſtſee, es hätte doch die letzte Spanne Boden 
auf deutſchem Gebiete für immer verloren. Denn darüber kann 
ſich heutzutage Niemand mehr täuſchen, daß, wer Deutſchland be⸗ 
herrſchen will, das deutſche Volk für ſich haben muß.“ 

— Wie man vernimmt, ſoll es in der Abſicht des franzöſiſchen 
Katjers liegen, bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Salzburg ſich 
um Auslieferung der Aſche des Herzogs von Reichſtadt (Sohn Na⸗ 
poleons I.) bet unſerm Kaiſer perſönlich zu verwenden, und es ſoll 
Ausſicht auf Gewährung vorhanden ſein. . 

Baſel, 14. Auguſt. Die Lage der flüchtigen Hannoveraner 
wird in der Schweiz keine Theilnahme erregen, wenn die Leute, 
welche taglich 12 Silbergroſchen von einem Comité durch die Ver⸗ 
mittelung der ehemaligen hannoverſchen Offiziere v. Tſchirſchnitz und 
v. Harling erhalten, demnächſt genöthigt ſein werden, für ihren 
Unterhalt ſelbſt Sorge zu tragen. Schon jetzt herrſcht Unzufrieden⸗ 
heit in den Reihen dieſer verlockten Flüchtlinge, unter denen die 
Werber für den päpſtlichen Dienſt gute Geſchäfte zu machen hoffen. 
Eine Anzahl Hannoveraner iſt auf dieſem Wege bereits in den 
Dienſt des Klrchenſtaates gekommen. Zu den 218 Mann, welche 
zuerſt aus Holland eintrafen, ſind in den erſten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats noch 30 aus der Gegend von Hildesheim angelangt und ge⸗ 
waltig enttäuſcht worden. Von mehreren wird erzählt, daß fie 
Ende vorigen Monats, als ſie in einem Wirthshauſe beim Glaſe 
Wein verſammelt waren, von einem früheren hannoverſchen Haupt- 
manne, deſſen Namen und Wohnort ſie angegeben und welchem 
der Kronprinz von Hannover auf der Rückreiſe aus Arnheim einen 
Drug eher ee u Fre erben fa 2 Sr 
der Schweiz zu reiſen und dort jo lange zu verweilen, bis Könkg 
Georg nach Hannover zurückkehren werde. Die Neugierde der jun⸗ 
gen Leute, die berühmte Schweiz zu ſehen, Unerfahrenheit und Vor⸗ 
ſpiegelungen guter Verſorgung hätten dieſelben veranlaßt, ihre Be⸗ 
reitwilligkeit hlerzu zu erkennen zu geben. Darauf wäre am 28. 
Juni ein Theil von der Stadt Hannover, ein anderer von Hildes- 
helm auf der Eiſenbahn nach Heidelberg und von dort nach Baſel 
befördert. Sie wurden hier von anweſenden Offizieren, die von 
der Ankunft benachrichtigt waren, in Empfang genommen, und ſo⸗ 
bald fie ſich mit einer geſtempelten Karte, welche die Aufſchrift 
trägt: „Zur Reiſe in die Schweiz als Flüchtling“, legitimiren konn⸗ 
ten, verpflegt. 

Paris, 14. Auguſt. Heute gaben die hier vereinigten 
Männergeſang - Vereine ihr drittes Konzert. Der Zudrang der 
Menge war ſehr bedeutend und troß der ungeheuren Hitze im 
Cirque de l'Impératrice kaum ein Platz leer. Es war nämlich 
bekannt geworden, daß die Kaijerin, obgleich fie heute nach dem 
Lager von Chalons abgehen ſollte, das Konzert mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehren werde. Sie erſchien denn auch, aber erſt gegen 5 
Uhr. Der Empfang, der ihr zu Theil wurde, war ein ziemlich 
kalter, was wohl daher kam, daß ſie — das Konzert begann ſchon 
etwas nach 2 Uhr — das Publikum zu lange auf ſich hatte war⸗ 
ten laſſen. Als fie, von mehreren Damen, darunter dle Prinzeſſin 
Mathilde, begleitet, erſchlen, wurde ihr von der Kommiſſlon ein 
Strauß von weißen Blumen überreicht. Sie war übrigens auch 
weiß gekleidet, in weißer Robe, weißer Mantille und einem wei⸗ 
ßen, mit weißen Blumen geſchmückten Hute. Sie blieb nicht lange, 
ungefähr eine halbe Stunde. Zuerſt fangen vor ihr die Belgier, 
die den großen Preis errungen, und dann trugen die übrigen 
Vereine das „Buvons, Buvons“ von Roſſint und das „France, 
France“ vor, zu dem Vaudin, der Organiſator des Feſtes, den 
Text und Ambrolſe Thomas die Muſtk geſchrleben hat. Die Sän⸗ 
ger bewieſen auch heute, daß der Männergeſang ziemlich bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht hat. 

Paris, 15. Auguſt. Mit Ausnahme des großen und des 
„Abend⸗Moniteurs“, die beide faſt gleichlautend und zuſammen aus⸗ 
gegeben worden find, iſt beute Feine Zeitung erſchlenen des hohen 
Feſttages (Marla Himmelfahrt) wegen. Wir haben mithin nur von 
der Preisvertheilung zu berichten, welche geſtern im Untertichts-Mi⸗ 
niſterium ſtattgefunden hat. Die Normalſchule von Clunp, welcher 
von der internationalen Jurp eine ſilberne Medaille zuerkannt 
worden iſt, und die Vogeſen Schullehrer, denen eine Bronze⸗ 
Medaille zu Theil geworden, empfingen bei dieſer Gelegenheit 
aus der Hand der Kalſerin verſchiedene Belohnungen. Bier Leb⸗ 
rer erhlelten die Preiſe des Kaiſers und des Kalſerlichen Prin⸗ 
zen, zwei Lehrer die Abzeichen eines akademiſchen Beamten und 
der Lehrer Bourgeois aus Girmont im Vogeſen⸗Departement, ein 
Greis von 40 Dienſtjahren, das Ritterkreuz der Ehrenlegion. Dar⸗ 
auf hielt der Unterrichts-Miniſter folgende Anſprache: Meine 
theuern Freunde! Wenn Sie von bier fort gehen, werden Gie 
Sich durch die Stadt verbreiten, um deren Paläſte, Monumente, die 
Parks, die Gärten, alles das zu betrachten, was Paris zum Wunder für 


ſchon gethan hat. 


di den m 
dit Wende beſehen, welche die Anwendung der Wiſſenſchaft auf die 
Induſſeie hervorgebracht hat, Zurückgekehrt in Ihre Famliten, 


werden Sie Ihren Kindern, Ihren Zöglingen, Ihren Landsleuten 


erzählen, welche Wunder Sie hier gefunden haben. Eine Sache 
aber, hoffe ich, werden Sie nicht vergeſſen: daß Sie, während der 
Katſer in den blennenden Ebenen der Champagne unſere tapfere 
Armee übt, um die Kraft und die Sicherheit Frankreichs zu be⸗ 
feſtigen, Bier die Mutter des Kaiſerlichen Prinzen gefunden haben, 
wie fie die Arbeiten Jorer Zöglinge unterſucht, Ihre Anſtrengun⸗ 
gen beurthellt, Mißbräuche abzuſtellen, Fortſchritte zu vollziehen 
ſucht, und Sie werden ſagen: „Sehet da, jo regieren die Napo⸗ 
leons.“ Zum Schluſſe ſangen die Zöglinge der Normalſchule einen 
Chor-Hymnus auf Ihre Maſeſtät die Kaiſerin. 

London, 14. Auguſt. Es iſt eine Hitze, daß das Mark 
im Rückgrat dörrt, aber weill fie das Welzenkorn zur Reife bringt, 
erträgt man ſie mit Hintanjepung ſeines eigenen Komforts in 
dankbarem Gefühle. Seit die Berichte, aus Paris und Berlin 
friedlicher lauten, iſt hier alles geſtiegen, das Barometer, die Stim- 
mung und demgemäß auch die Fonds. Wohl iſt es leerer in der 
Clip, und in den verſchledenen Verſammlungs⸗Lokalen der Kauf- 
leute ſind die Lücken nicht zu verkennen, dle der Ferlenmonat Au- 
guſt verurſacht, aber trotzdem zeigt ſich nach langer Zeit wieder 
etwas wie Spekulatlonsluſt und Vertrauen. Hatte es doch in den 
letzten Wochen ausgeſehen, als ob Jedweder an Jedwedes Banke⸗ 
rott glaubte, vor Allem aber an den Bankerot aller möglichen 
Staaten, Elſenbahnen, Banken und Aktlengeſellſchaften. Dieſe 
allerſchwärzeſten Anſchauungen ſind überwunden und freudenvollere 
an ihre Stelle getreten. Sind auch die Finanzen unſerer Bahn⸗ 
Geſellſchaften nicht alleſammt jo, wie zu wünſchen wäre, ſtehen 
ſie doch nicht alle am Rande des Bankerotts, wie die London⸗ 
Brigbton⸗Bahn; wird die Ernte auch Feine überreiche, dürfte ſie, 
Dank dem herrlichen Wetter, doch ergiebiger ausfallen, als wie 
noch vor acht Tagen erwarten durften, und iſt der ewige Friede 
zwiſchen Preußen und Frankreich auch vorerſt nur in Traktate⸗ 
Präambeln verbrieft, jo gereicht es doch zu großer Beruhlgung, 
daß der Anfang des Rheinfeldzuges nicht mit dem Schluſſe der 
Pariſer Ausſtellung zuſammenfallt. 

— Dem italleniſchen Volke wird von der „Times“, welche mit 
den finanziellen Leitungen der nun geſchloſſenen Kammer⸗Seſſion 
nichts weniger als zufrieden if, eine recht derbe Strafpredigt ge⸗ 
halten. Trägheit ſei ein viel ſchlimmerer Tyrann, als Bourbonen 
oder Oeſterreſcher, und die Italiener riefen, wle es ſchlen, nach 
Freiheit nicht ſowohl, um fret zu fein für die Arbeit, ſondern um 
frei zu ſein von der Arbeit. „Wenn fie thatkräftige, erwachſene 
Männer wären, ſo bätten fle es ſchwerlſch nöthig gehabt, die Fran⸗ 
zoſen bei Solferino, die Preußen bel Königgrätz für Italiens 
Einbelt bluten zu laſſen. Im Kabinet und im Parlament baben 
ſie ſich eben ſo unfähig gezeigt, wie im Felde. Das iſt freilich 
keln Wunder; denn Nationen werden nicht in Einem Tage ge- 
macht. Wenn Italien ſich nicht länger mit der Einbildung ſchmei⸗ 
cheln will, es ſei, wie Minerva, in voller Rüſtung dem Haupte 
Jupiter's entjprungen, ſo {ft noch Hoffnung vorhanden. Es muß 
aber lernen. buß dbu noch virf mehr zu thun bleibt, ala mar +4 
Was die Welt von Italten erwartet, iſt mehr 


das Werk des Volkes als der Regierung. Allgemeine Wohlfahrt 
iſt nur das Reſultat der Thätigkeit des Einzelnen. Ein Land iſt 
einfach die Geſammtſumme deſſen, was dle einzelnen Bürger dazu 
beitragen, um etwas aus ihm zu machen. Für die gegenwärtige 
Zerrüttung der itallenſſchen Finanzen iſt jeder Italiener verant⸗ 
wortlich. Italien wird wachſen und gedeihen in dem Maße, wie 
der einzelne Bürger producitt und konſumirt. Das Leben im 
Kaffeebauſe macht es nicht aus, auch nicht das ſtolſche Hungern 
bel kleinem Einkommen, auch nicht die Verzichtlelſtung auf einen 
beimathlichen Herb und auf die Gründung einer Familie, auch 
nicht die ruhmredige Betheuerung, daß man bereit ſei, ſein Leben 
für das Vaterland zu opfern, ſintemal, was dem Lande Noth thut, 
darin bricht, daß Jedermann für es arbeite und Steuern zahle.“ 
u ——̃ ͤö——— Er 
Pommern. 

Stettin, 18. August. Auf unſerer Sommerbühne wird 
morgen Abend zur Feler des 50jährigen Jubiläums des in den 
meiſten hieſigen Kreiſen aus feinen früheren Leiftungen an der 
ſtädtiſchen Bühne vortheilhaft bekannten Schauſpielers Herrn Carl 
Seydell, elne dem Jubilar vom Herrn Direktor Hermann be- 
willigte Beneſizvorſtellung ftattfinden. In derſelben gelangt „Der 
letzte dumme Streich“, „Wer ißt mit“ und „Das Jahrmarktofeſt zu 
Plundersweller“, welches letztere Stück in neueſter Zeit im Wall⸗ 
ner-Thrater zu Berlin bereits 25mal hintereinander gegeben, alſo 
auch gewiß bier eines günftigen Erfolges ſicher iſt, zur Aufführung, 
und wird der Beneſizlant im zweiten Stück die Rolle des „Düval“, 
im letzten die des „König Asverus“ ſplelen. Indem wir dem 
72jährigen Künſtler und langjährigen Lieblinge des hieſigen Pu- 
blikums einen recht zahlieichen Beſuch feines Beneſizes wünſchen, 
ſchließen wir hier gleichzeitig eine gedrängte lleberſicht von der 
künſtleriſchen Wirkſamkelt deſſelben an: Herr Seypdell begann jeine 
Laufbahn am 19. Auguſt 1817, an welchem Tage er in die Ge⸗ 
ſellſchaft der Frau Direktorin Faller als Darſteller jugendlicher 
komiſcher Rollen eintrat; im Jahre 1823 kam er zuerſt nach Stettin 
zum Direktor Curiol, verblleb hier aber nur etwa ein Jahr lang und 
ging ſodann nach Berlin, wo er am 4. Auguſt 1824 bel der neu 
eröffneten Königſtärter Bühne als Souffleur eintrat und bis zum 
Jahre 1829 thätig war. Eine gleiche Stellung bekleidete S. dem- 
nächſt bis zum Jahre 1831 in Frankfurt a. M. Von 1832 bis 
1834 war er als Komiker beim Hoftheater in Deſſau thätig; von 
dort kam derſelbe zum zweiten Male nach Stettin zu feinem alten 
Freunde und Kriegskamtraden Gerlach, mit dem er im Garde- 
Huſaren-Regiment zuſammen gedient, in deſſen Gemeinſchaft er 
auch den Feldzug des Jahres 1815 mitgemacht hatte und der jeit 
dem Jahre 1825 als Direktor des hieſigen Stadtiheaters funglrte. 
Herr S. trat hier als Regiſſeur ein und wußte ſich nicht nur ſehr 
bald die Gunſt des Publikums zu erwerben, ſondern auch fortge⸗ 
ſetzt in bobem Grade zu erhalten. Er erwarb ſich als Negijjeur 
und Komiker große Verdienſte um das Theater und wußte ſich 
namentlich in letzterer Stellung neben den mehrfach als Gäſte hier 
auftretenden beliebten und tüchtigen Komikern Gern, Beckmann ꝛc. 
wacker zu bebaupten. Ueber 25 Jahre war Herr S. unter den 
früheren Direktoren Gerlach, Springer, Heyn und Saſſe Mitglied 


„Morgen werden Sie in die Auaftellung gehen und | der Hiefigen Bühne 

zeit des Herrn Saſſe 
‚niffen, die Sommer 
in ee Beneſizbor 
bühne als „Adam“ in 
Haſenhalde“, das Publikum durch ſeine derbe Komik. Er wird es 
ſich hoffentlich auch an ſelnem Beneſizabende angelegen ſein laſſen, 
nur „Gutes“ zu leiſten, um ſich hier ein günſtiges Andenken zu 
bewahren, und ſich deshalb auch nicht bel „dem letzten dummen 
Streiche“ betheiligen. 


Theer in einem Keſſel bereitet, welcher überkochte. 


b leitete namentlich in der letzten Direktlons⸗ 
1 Noch vor Kurzem erfreute der Jubllar 
u 
n 1 1 bekannten Stücke: „Die Haſen i 


— Eine in Zülhow neu gebildete, größtentheils nur aus 


jungen Leuten beſtehende Schützengeſellſchaft marſchirte geſtern früh, 
mit Fahne und Muſtkkorps verſehen, zur Abhaltung ihres erſten 
Königſchleßens nach dem Julo. ; 


— Auf der Wleſe neben dem Grundstücke des Grabower 
Schüßzenhauſes wurde geſtern behufs Anſtrichs eines Pappdaches 
Dabei geriethen 
Durch Auſfſchüt⸗ 


die daneben befindlichen Theertonnen in Brand. 
Als die Gra⸗ 


ten von Sand wurde das Feuer bald gedämpft. 


bower Feuerwehr erſchlen, war die Gefahr für den nahe gelegenen 


neu erbauten Tanzſaal, welcher in der That bedroht geweſen, bereits 
beſeitigt. 

— Der praktiſche Arzt ze. Dr. Piſtor zu Brüſſow iſt zum 
Kreis-Phyſikus des Kreiſes Demmin ernannt worden. 


— Se. Majeſtät der König haben Allerznädigſt geruht: dem 
Kammerherrn, Hauptmann a. D. von Pachelbl-Gehag auf 
Zinckendorf im Kreiſe Franzburg zur Anlegung des von des Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗Meiningen Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes 
erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, 
Allerhoͤchſtihre Genehmigung zu ertheilen. 

— Die Nr. 32 (vom 16. Auguſt) des „Juſtiz-Miniſterial⸗ 
Blattes“ enthält u. A. folgendes Erkenntniß des Königlichen Ober⸗ 
Tribunals vom 3. Juli: Die Strafe des 8. 113 des Strafge- 
ſetzbuchs trifft Jeden, welcher ſich zu demjenigen Militairdienſte, zu 
welchem er nach ſeiner natürlichen Beſchaffenbeit fähig war, un⸗ 
tauglich macht, ſollte er auch zu anderen Dienſten als dem eigent⸗ 
lichen Waffendlenſte tauglich geblieben ſein. 

» Nach dem „Milttär⸗Wochenblatte“ it? v. Schmeling, Oberſt 
à la suite des pomm! Füſ.-Regs. Nr. 34, beauftragt mit der 
Führung der 28. Juf.-Brig., unter Belaſſung à la suite des ger 
dachten Regts., zum Kommandeur dieſer Brigade; v. Horn, Ob. 
Lieut. à la suite des Gren.⸗Regts. König Friedr. Wilh. IV (1. 
pomm.) Nr. 2 und Direftions-Mitglied der Kriegs -Akad., unter 
Belaſſung à la suite dieſes Regts., zum Kommandanten von Son- 
derburg⸗Düppel ernannt; Podewils, Vice-Feldw. vom 3. Bat. (Schi⸗ 
velbein) 2. pomm. Rette. Nr. 9, zum Sek.-Lleut. 1. Aufgebote; 
Abraham, Vice-Wachtm. von demſ. Bat., zum Sek.-Lleut. bei der 
Kav. 1. Aufg.; Beer, Pr.-Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Gneſen) 
3. pomm. Regis. Nr. 14, zum Hauptmann; Maler, Sek.-Lieut. 
vom 2. Aufg. def. Bats., zum Prem. -Lieut. befördert; Welßen⸗ 
born, Hauptm. vom 2. Auf. 2. Bats. (Bromberg) 3. pomm. Regs. 
Nr. 14, unter Zurückverſetzung in das 1. Aufg., zum Komp.-Führer 
ernannt; imm T, Franke, Tleck, OSrk.- Sisal. vum 1. Auſg. Welle 
Bats., zu Pr.-Lieuts. befördert; Keiler, Pr.-Lteut. vom 1. Aufg. 
3. Bats. (Schneidemühl) 2. pomm. Regts. Nr. 14, zum interim. 
Komp.-Führer ernannt; Vietze, Sek.-Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bats. 
(Conttz) 4. pomm. Regts. Nr. 21, zum Pr.⸗-Lieut. befördert; Vo⸗ 
gel, Sek.-Lieut. vom 1. Aufg. 2. Bats. (Halle) 2. Magd. Regts. 
Nr. 27; Stellbogen, Sek.-Licut. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Anklam) 
1. pomm. Regts. Nr. 2, in das 2. Bat. (Stralſund) 1. pomm. 
Regte. Nr. 25 Birnbaum, Set.-Lieut. vom 1. Aufgebot 1. Ba⸗ 
tatllons (Stargard) 2. pommerſchen Regiments Nr. 9, in das 
3. Batatlon (Anklam) 1. pommerſchen Regiments Nr. 2; 
Müller, Sek.⸗Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin), 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9 
Denzer, Seh-Leut. vom Train 2. Aufg. 2. Bats. (Gumbinnen) 
2. oſtpr. Regts. Nr. 3, in das 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. 
Regts. Nr. 14; Hell, Sek.⸗Lieut. von der Kav. 1. Aufg. 3. 
Bats. (Pr. Stargardt) 4. oſtpreußiſchen Regts. 5. in das 3. 
Batalllon (Schneidemühl) 3. pommerſchen Regiments Nr. 14; 
Pomme, Sek.-Lt. vom 1. Aufg. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das Bat. Schleswig, Bock, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 
2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. Regts. Nr. 2, in das Batatllon 
Frankfurt a. M.; Hering, Sek.-Lt. vom 1. Aufg. 2. Bals. (Brom- 
berg) 3. pomm. Regts. Nr. 14, in das 1. Bat. (Danzig) 4. oſt⸗ 
preuß. Regte. Nr. 5 einrangirt; Brandt, Hauptm. und Komp. 
Cbef vom 8. pomm. Inf.-Negt. Nr. 61, mit Penſ. nebſt Aus ſicht 
auf Anſtellung im Civildienft und der Regts.⸗Uniform, v. Borde, 
Pr.-Lt. & la suite des neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3, als Rittm. 
mit der Armee-Untform, Milentz, Sek.-Lt. vom 1. Auf. 1. Bats. 
(Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 9, mit Penſ. und ſeiner bis h. 
Unif., v. Petersdorff, Pr.-Lt. von der Kav. 1. Aufg. 1. Bats. 
(Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 9, Breton, Pr.⸗Lt. von der Art. 
1. Aufg. 2. Bats. (Bromberg) 3. pomm. Regts. Nr. 14, dieſem 
als Hauptm., beiden mit iherr bieh. Untf., wie ſolche bie zum Er- 
laß der Kabinets-Drdre vom 2. April 1857 getragen wurde, Gr. 
v. Koͤnigsmarck. Sek.-Lt. von der Kav. 1. Auf. 3. Bats. (Schnel⸗ 
demübl) 3. pomm. Regts. Nr. 14, der Abſchled bewilligt; Clauß, 
interim. Provtantmeiſter in Colberg, zum etatsm. Proviantmeiſter 
ernannt; Kottwitz, Zablm.-Asplrant vom Gren.-Regt. König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, beim 1. Bat. des 5. pomm. Inf. 
Regts. Nr. 42 zum Zahlm. 1. Kl. ernannt. 

Cöslin, 15. Auguf. Eine Aenderung der geſetzlichen Ter 
mine zur Eröffnung der niederen Jagd, welche für die Kreiſe 
Dramburg und Schievelbein auf den 24. Auguſt, und für die 
übrigen Kreiſe unſeres Bezirke auf den 1. September feſtgeſeßt 
find, if für das laufende Jahr von der Königl. Regierung nicht 
für nothwendig erachtet worden. 

Colberg, 15. Auguſt. Heute feierte die Bouſe ihr jähr⸗ 
liches Schießen um den Königsgeminn. Herr Konſul Dresler 
errang ſich die Königswürde. Herr General und Kommandant v. 
Witzleben, und Herr Bürgermeiſter Haken wurden als Ehrenmit⸗ 
glieder der altehrwürdigen Bourſe unter den bedeutungsvollen feit 
Jahrhunderten beſtehenden Felerlichkelten aufgenommen, und ſieben 
neue Mitglieder traten der Bourſe bei. — Im Monat Juli hat 
vas Vereins⸗Soolbad 497 freie Soolbäder an verwundete Krieger 
des vorjährigen Feldzuges verabreicht. Mit Hinzurechnung der im 


nter nichts weniger als günſtigen Verhält⸗ 


er 
berichtet von dork unterm 13. d.: Noch ſteht das Unglück auf Tief⸗ 
bau Jedermann feiſch im Gedächtniſſe und ſchon 
neuen, wenn auch weniger gräßlichen zu berichten. Geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand nämlich ebenfalls eine Entzündung der Gruben- 
gaſe auf dem der Nordbahn⸗Geſellſchaft gehörigen, unweit Hruſchau 
belegenen Schachte Nr. 7 ſtatt, wobei 8 Arbeiter mehr oder we- 


eines jetzigen Mitgliedes der * 


niger gefährlich verbrannt . ode 
mand und nur die Wunden des Einen find fo erheblich, daß man 
für ſein Aufkommen Bedenken krägt, 
fenen iſt vorzüglich an Händen und Füßen verletzt. 
klagenswerthen find preußiſche Einwohner. Als Eütſtebungsurſache 
muß Lelchtſinn oder die Unlust, bei der Stcherheitslampe zu ar⸗ 
beiten, bezeichnet werden. 
bel Beginn der Schicht mit der Sicherhellslampe befahren und bier⸗ 
bei ſchlagende Wetter nicht vorgefunden. 
für ſicher, ſetzten die Sicherheitslampe bei Seite, zündeten ihre ge⸗ 
wöhnliche Grubenlampe an und arbeiteten ſo bet offenem Lichte. 
Es waren ſchon mehrere Stunden verſtrichen, ohne daß ſie ein Auf- 
flackern von Gaſen wahrgenommen hätten, als fie |plöglih einen 
lebhaften Wetterzug verſpürten (oder wie ſich einer der Beteiligten 


in Flammen. 


eg Zur! gewährten 345 Freibäder find im Ganzen bis zum 1. 
unf 8 


‚freie Soolbäder an Krieger verabreicht worden. 


Vermiſchtes. 
nunfall in Mähriſch⸗Oſtrau.). Die „Br. Z.“ 


(Neuer Grube 


iſt von einem 


würden. Zu Tode gekommen if Nie⸗ 


Die Mehrzahl der Betrof⸗ 
Sechs der Be⸗ 


Die Arbeiter hatten den Arbeltepunkt 


Sie hielten ſich des halb 


ausdrückte: Es kam eine kalte Luft); aber ſchon war auch das Ort 
Glücklicherweiſe war die Menge der Gaſe im Ver- 
hältniſſe zur Grubenluft eine geringe, ſo daß eben nur eine Ent⸗ 
zündung ohne eigentliche Erplofion vor ſich ging. 


1 Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Auguſt, Abends. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-Z.) 
Heute fand ein außerordentlicher Miniſterrath unter des Kaiſers 
Vorſitz ſtatt. Die Ausgleichsdeputation vertagte id, ohne ein Re- 
ſultat erreicht zu haben, bis zum 24. d. M. Der Kaiſer ift 
heute Abend nach Salzburg abgereiſt. Von einer Zuſammenkunft 
deſſelben mit dem König Wilhelm verlautet nichts Verbürgtes. 

Florenz, 16. Auguſt, Abends. Die Unruhe wegen der 
Anweſenheit Garibaldl's in der Nähe der römiſchen Grenzen 
dauert fort. Garibaldi's Sohn Menotti geht nach Neapel. Der 
Miniſterpräſident Rattazzi wird morgen hierher zurückerwartet. 

Kopenhagen, 17. Auguſt, 12 Uhr. (Priv.-Dep. der 
Berliner Börjen-Zeitung.) Der König. empfing heute auf Schloß 
Bernſtorff die Franzöſiſchen Gäſte in corpore; morgen treten die⸗ 
ſelben die Rückreiſe an. 


Breslau, 16. Auguſt. Ungeachtet der Anweſenheit einiger Lauſitzer 
Fabrikanten und der Ausführung einiger kleiner auswärtiger Kaufordres 
hatte das bien ge Geſchäft den Charakter der Lebloſigkeit beibehalten und es 
wurde nur Weniges für unmittelbaren Bedarf elauft. Mau handelte 
hauptſächlich in guten polniſchen und ungariſchen, Jöbie mittelfeinen preu⸗ 
ßiſchen Tuchwollen von 65—78 , ſowie in feinen Lammwollen in allen 
Qualitäten und Preiſen. Im Uebrigen ſind noch Kleinigkeiten von Ger 
berwollen in den Funſzigen, Sterblingen in den Siebzigen und ſchleſiſchen 
Din fabren som 7 38 ee, eee Sutter meist ui 

ergfi 


Rheinprovinz bezogen wur en, während die Kami fur 
Rechnung acquirirt worden find. Geſammt⸗Umſatz ea. 650 Ctr., neue Zu⸗ 
fuhr ca. 1500 Ctr., Preiſe ſchwach behauptet. l 


a Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiſſe: 
Carnot, Lenck von Memel. Caroline, Kittner von Stolpmünde. Der Preuße 
l von Königsberg. Wind: S. Revier 14%, F. Strom 
ausgehend. 

17. Auguſt, Vormittags. Trientje, Feddes von Bremen. Onyr, Tön⸗ 
neſen von Stavanger. Otto Robert, Lüdke von Stolpmünde. Helix (SD), 
Möller von Petersburg. Colberg (SD), Streck von Danzig. Wind: W. 
Strom ausgehend. Revier 14%, F. - 

J Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Auguſt. Weizen loco und Termine vernachläſſigt. Gel. 
9000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine ſehr flaue Stim⸗ 
mung, beſonders wurde der Auguſt⸗Termin unter dem Einfluß ſtarker 
Realifationen zu weichenden Preiſen umgeſetzt und beträgt der Rückgang 
gegen geſtern ca. 1% Thlr., für die übrigen Sichten ca. 1 Thlr. pr. 
Wſpl. Schluß matt. Effektive Waare zu obenſtehenden Notirungen kleiner 
Handel. Hafer effektiv preishaltend, Termine niedriger. In Rübol kamen 
nur einige Abſchlüſſe pr. April⸗Mai zu Stande und konnten Abgeber hier⸗ 
für eher etwas beſſere Preiſe bedingen. Die übrigen Sichten leblos und 
im Werthe unverändert. Von Spiritus war effektive Waare und nahe 
Lieferung etwas beſſer, während die anderen Termine nach anfänglicher 
Beſſerung wieder ruhiger ſchließen. Gek. 30,000 Ort. 

u Weizen loco 7890 nach Qualität, gelber ungar. 81 & bez., 
Lieferung pr. Anguſt 76, 75 „ bez, Auguſt September 72 , Septem- 
ber⸗Oktober 70 ¼½, 70 t bez. 

Roggen loco 60-66 nach Qualität gefordert, neuer 63—64 AZ 
ab Bahn bez., pr. Auguſt 64, 62%, 63, 62½ Ag bez., Auguſt- September 

14 % 60, ah 50067 56 „ bez., Oltober-Rov. 
0 ez, November⸗Dezember 53, 521 bez. il⸗Mai 
22 1 817 5 a. 4 „ 52 ½ . bez., April-Mai 
Gerſte, große un, eine 5—52 Re pr. 1750 Pfd. 
Hafer loeg 2034 , gal. 30, 0% , böhm. 31, 32% ., 
ſchleſſcher 31, 32 K ab ah bez, pr. August 3114, BI 255 dez, 

Uuguſt-Septbr. 27 * bez., September-Oltoter 20 A. Br., Oktober⸗ 
November 26 % Br., November⸗Dezember 26 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 5962 K 
Winterraps 80 3% frei Mühle bez. 

a mel 19 Reg jr Mühle A hun. 

oco 11½ & r., pr. Auguſt, Auguſt⸗Sept k . 
tember-Dftober 11½4, ae ben, Ofteber-Roveinber Ta: 9558. 
Bae ee 11 1 2 

piritus loco ohne Faß 22, % . bez., pr. Auguſt u. uft- 
September 21¼, %, % 6 bez., September-Dftober 215 2 — 
Oktober » November 18%, ½ AG bez., November» Dezember 17%, 43 


bez. 

Breslau, 17. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 21. Weizen 81. 
Roggen 563,,, per Herbſt 51. Rüböl 7 2 5 
Raps ey Zimt fehlt. pr. Auguſt 10%,, pr. Herbſt 10%, 
Amſterdam, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 


per Oktober höher, Schluß flau. 581 ö 
. nn ee. per Oktober 68 ½. Rübol pr. 


Im Oſten: 


i Im Weiten: sten: 
aris — R., Wind — Danzig . 10% R., Wind SS 
Brüffel 12, R. , „ SW ] Konigsberg 12, R, -» SO 
Trier .... 12 R., © Memel . 10% R., SO 
Köln 12% R., W Riga - 19% R.,. S0 
Münfter .. 12, R., SW Petersburg R. — 
Berlin- 3 R., NW Moskau An., — 
Im Süden: HT m Norden: 
Breslau .. 14 N., Wind SW I Chriſtianſ? 105,8, - 888 
Ratibor ++: 10% R. SO Stockholm. 13, R., Ses 
Haparanda 10, R, S 


"1887. 5 n 
Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
ZD 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. 
1866. 8f. Nachen⸗Düſſeldorf Magdeb.⸗Wittendz. 3 67½ b eiwillige Anleihe 41 97% b Badiſche Anleihe 1866 44 92, { Dividende pre 1866] 3f. 

Aachen Maſtrich 5 0 ri 33% bz N N II. Em. 3 . do. 94 * 9 1 nleihe 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.-Looſe — 297% B Berliner Kaſſen⸗Ver. 275 4 150 B 
Altona-Kiel 4 129 bz do. III. Em. Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 8814 0 Staatsanleihe div. 4 97% bz Baieriſche Präm. Anl. 4 99 B | „ Handels⸗Geſ. 95 4 107% b 
Amſterdam⸗Notterd. 4¾ 4 104 bz Aachen⸗Maſtricht do. II. 4 86% G o. 0. 90% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, © | Immobil.⸗Geſ. 57% 4 75% 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 144½ bi do. II. Em. do. conv. I. II. 4 88%, & Staats⸗Schuldſcheine 85% bi Braunſchw. Anl. 18665 101 55 | Omnibus os 5 en 
Berlins Anhalt 181,14 217 / bz Bergicch⸗Märkiſche f. 55 In 2 877 8 ee Bao 3 18375 bz Halt 8 34] 97% © ee 8 ri 1147 2 — 

in⸗Görlitz St. — 4 70% 6 bo. . do. 8 = eſſiſche Looſe . Pr.⸗Anl. —| — _— Bremen j AB. 
rn Seh Pen — I | 97.* 9 do. III. Niederſchl. Zweigb. 0.5 — B Kur⸗N. u. Schuld 80 Lübecker Präm.⸗Anl. 3] 48%, bz [Coburg, Credit 8 41. 1 @2 
Berlin⸗Hamburg 9 4 11554, B do. Lit. B. Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 ¼ bz Sächſiſche Anleihe 5 104 B Danzi 5 je 4 112, 0 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 213%, bz do. IV. do. B. 34 — B do. 98%, B Schwediſche Looſe —| 10 3 Darmſtadt, Credit⸗ „ 4 | 81 * 
Berlin⸗Stettin 87124 1381½ bz do. NV. do. 0. 4 5 do. 79% bz Deſterr. Metalliques 5 | 46%, b) Zettel ⸗ 4 4 55 
Bohm. Westbahn 5 5 59% b do. VI. do. D. 4 — 8 Vorſenhaus-Anleihe — * . 5 54%, © Deſſau, Credit⸗ 0) 2% bꝰ 
Bresl.-Schw.-Freib. 91,4 135 ½ 65 | do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4 do. E. 31 78% Kur. u. N. Pfandbr. 77½ bz] - 1854er Looſe 4 59½ bz Gas- . 5 155, 8 3 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 | 94 do. do. U. do. F. 41 912 G] do. neue 4 | 89%, 6 Eredit-Looſe 7 69 8 | » Landes- Ih 4 | 91 2 8 
Coöln⸗Minden 9½704 141 ¼ 85 do. Dort.⸗Soeſt I 3 do. G. (4 93½ & Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79, 8 1860er Looſe 69% by Disconto-Commund. 4 103 4 
Coſel-Oderb. (Wilh.) 2½4 | 69 b . de. do. Oeſterr.-Franzöſiſch 3 247 ½ bb do. 84% 8 | 1864er Looſe — 43, 8 Eiſenbahnbedarſs⸗ 10 5 120 

do. Stamm- Prior 4, 41 83½ 63 | Berlin⸗Anhalt do. neue 3 234 5 do. 92½ 65 [ 1864er Sb. A. 5 994% DB Genf, Credit⸗ 0 4 27½ 4 

bo. do. 55 87½ 6 o. Rheiniſche 4 — 55 Pommerſche Pfandbr. 210 77% bz Italieniſche Anleihe 12 8 Ya 97 Gera 7% 4 102½ 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 | 91 bz | do. Lit. B. do. v. St. gar. 31 —., bz o. neue 89 ½% bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 9 Gotha 8 4 94, G 
Löbau-Zittau — 438% © | Berlin-Hamb. I. Em. 4 do. III. Em. 58/60 44 93 ½ 53 Poſenſche Pfandbr. — — . do. 1864 engl. 5 uf Hannover * 4 79% 
Ludwigshafen ⸗Verb. 10% 150% B do. II. Em. 4 do. 1862 44 93 55 do. neue — — Ruf. Pr.-Anl. 1864 5 | 9 Ya 3 |Hörber Hütten- 17 518 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 180 bz Berl.-P.-Magd. A. B. 4 do. v. St. gar. 41 — b; do. neue 87%, bz do. 1866 9817 bz [Hypoth. (O. Hübner) 4 70— B 
Magdeburg-Leipfig 20 4 254, bz do. O. 4 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 93% G Sächſiſche Pfandbr. — — |Ruff.-pofn. Sch.⸗Obl. 4] 65%, B |Erite Pr. Hypoth.⸗G. 77 Per — 

do, do. B. — |4 | 89%, 5 Berlin⸗Stett. I. Em. 41 % do. U. 44 bz Schleſiſche Pfandbr. 84½ © [Part.-Obl. 500 Fl. 6 3 © (Königsberg _ 47 8 — 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 126% bz do. II. Em. 4 Mosko-Rjäſan 5 84%, bz do. Lit. A. — — Amerikaner 6 | 78½ bz Leipzig, Credit⸗ 8 4 41 Bw 3 
Mecklenburger 3 4 73% bz do. III. Em. 4 NiaſanKelew B do. EN Wechſel Cours. Luxemburg 4 11:09 
Münſter⸗Hamm 4 4 — 8 do. IV. Em. 41 96 Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 — B Weſtpreuß. Pfandbr. 184] 77 5 Magdeburg a > 1 B 
Niederſchl⸗Märkiſche] 4 4 201 bz Breslau-Freiburg = | do. II. 4 — — ] do. neue 84½ bz [Amſterdam Kun, 3 1027, b; Meiningen, Eredit- | 6 4 90, B 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 87%, 8 Coln-Frefeld do. III. MN B] do. neueſte 4 83% G | do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 65 517418 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½ 4 | 92% bi Coln⸗Minden 4 Schleswigſche 4191 8 do. 4193 B [Hamburg kurz 2 1517 bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ ® 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31193 ½ bz do. II. Em. Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 31¼ bz | do. 2 Mon. 2 150% 0 Norddeutſche 81, 4 1175 

do. Lit. B. 12 31165 bz do. do. 4 do. II. 41 — bi Pommerſche 91%, bz London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Crebit-⸗ 5 5 74½ bg 
Orſtr.-Franz Staatsb. 1 f 129½% b do. III. Em. 4 do. II. 44 — bz Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 A. bz [Phoͤnix — 101 3 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 74½ bi do. do. 4 Südöſterr. Staatsb. 3 220 bz Preußiſche 489 bz [Wien Oeſterr. W STE 8. oi [ofen 2% 14 | 98% 
Rheinifche 61,14 1117, 5 do. IV. Em. 4 | 84 bz [Thüringer 89%, & Weſtpbäliſch⸗Khein. 4 | 9214 bz | do. do. 2 Mon. | 80%, 54 [Preuß. Bank. Antheile 137, 41150 b; 

do. Stamm⸗Prior.“ — es, V. Em. 4 83½ bz do. II. 4 89½ G ] Sächſiſche 492 B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94 B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 428% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 B] do. IV. Em. 44 98½% B Schleſiſche 4 | 911, G Neipzig 8 Tage 4 99%, © Roſtocker H 112 
Ruſſiſche Eiſenbahn [5 0 | 751,8 | do. III. Em. 4 87 5 Gold und RT do. 2 Mon. 41 89% . Sächſiche 6, f 103, 
Stargard ⸗Poſen 4½4094½% 8 | do. IV. 4 s eee eee Papiergeld. il a. M. 2 M. 3 56 25 & Schleſiſcher Bankver. 74, 4 113½ © 
Süpöjter. Bahnen 77,5 102 ¼ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 79% & Fr. Bkn. m. N. 99 % bz] Dollars 1 12 GJ Goldkronen 9 87ß © betersburg 3 Wochen? | 92%, b Thüringen 105 1 4 G 
Thüringer 774 127½¼ © Lemberg⸗CTzernow 5 — — do. ohne R. 99 bz Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 464 ½ bz [do. 3 Mon. 7 elle bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10 ¼1 111 ½ B 
Warſchau⸗Wien — 5 59 ¾ 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 9% ©. Oeſt. Ni. öſt. W. 81%, bz Louisd'or 111%, G Friedrichsd'or 113½ bi Warſchau 8 Tage 6 9512 bz Weimar 4, 487 8 

bo, 41 94½ B [Ruſſ. Bankn. 183% bz IS wwerstang 6 23½ Gl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage „Bi 1101, bz 

[se PA en do a 2 — 12 8 0 9 0 = — 2 a ne — — sie TEILEN 


Termine vom 19. bis incl. 24. Auguſt. 
In Subhaftationsfachen. 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Rügenwalde. Das zur Kaufmann 
Paul Teuomel'ſchen Konkursmaſſe gehörige Wohnhaus 
nebſt Zubehör, taxirt 5320 5 Ir 5 

. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zur Aderbürger Krauel'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, in der Bleichſtr. sab Nr. 5 
daſelbſt belegene Haus nebſt Zubehör. 

Kr.⸗Ger. Stargard. Das den Erben der verſtorbenen 
Bauerwitlwe Korth, geb. Streſemann gehörige, in 
Dölitz belegene Grundſtück, tar. 

Inu Konkursſachen. 

. Kr.⸗Ger. Anclam. Verhandlung und Beſchlußfaſſung 

über einen Akkord — über das Bern. der 
andlung Bergen & Co. ge 

ö, Feser. Dein. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Joh. Fr. Zimmer⸗ 

mann zu Jarmen. 

24. Ke.- Gee. Gbslin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 

über = Berm. bes Eifenwantenbändiers Ed. Hoff⸗ 

mann baj. 8 
24. Kr. Ger. Greifswald. Erſter Liguidatioustermin im 
Konk. über das Verm. des Gaſtwirths A. Rusckow daſ. 
. . — — — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Körner mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Lübcke (Pasewalk — Stettin). — Frl. Emilie 
Seeckt mit dem Forſtbeamten Herrn Emil Luck (Garz 
a. R. — Torgelow). 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die ſogenannten Roß-Schlachtereien. 


Da ſich das Bedürfuiß nach einer polizeilichen Regelung des Betriebes der ſogenannten Roßſchlächtereien geltend 
emacht hat, fo wird für den ganzen Bezirk der unterzeichneten Polizei. Direction auf Grund der 88 5b. und 11 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltunz mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung Folgendes verordnet: 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks: 


Der persönliche Schutz 


von Kaurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettim in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Wr. Gewarnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange FE 
die Original-Ausgabe von Laurentius und = 
achte darauf, dass sie mit beigedruck- 
tem Stempel versiegelt ist. Als-\ 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


N 
— 


8 1. 
Das Schlachten eines Pferdes, Eſels oder Maulthiers, zum Verkauf des Fleiſches, darf nur an den von der 
Polizei⸗Vehörde erlaubten Schlachtſtätten (Schlachthäuſern) ftattfinden. 
2 


Ebenſo darf das Fleiſch dieſer Thiere nur an den Stellen feilgehalten werden, var bei der Polizei⸗Behörde 
vorher angemeldet worden ſind. Jede Verkaufsſtelle dieſer Art, in welcher ein Handel anderen, zum Genuſſe 
für Menſchen beſtimmten Fleiſchwaaren nicht ſtattfinden darf, muß mit einer Tafel verſehen ſein, welche die deutliche 
Auſſchrift „NoßfleiſchBerkauf“ führt. Auf den Wochenmärkten dürſen weder Roßfleiſch noch Fabrikate aus 
demſelben (Würſte ꝛc.) verkauft werden. 


8 3. j 
Kein Pferd, Eſel oder Maulthier, deſſen Fleif zum Handel beſtimmt iſt, darf früher geſchlachtet werden, 
bevor daſſelbe nicht von dem Kreis -Thierarzte unterſucht und bevor von dieſem nicht darüber ein Atteſt ausgeſtellt 
iſt, daß das zu ſchlachtende Thier nicht an einer Krankheit gelitten hat, welche deſſen Fleiſch zum Genuſſe für Meuſchen 
und Thiere ungeeignet gemacht hat. 


4. 

Jeder Roßſchlächter hat ein von dem Bolige-tevier-Borftande zu paragraphirendes und abzuſtempelndes Schlacht 
buch zu führen, welches nach dem beifolgenden Schema eingerichtet ſein muß. h e 

Die erſten 4 Rubriken müſſen ſoſort und binnen längſtens 24 Stunden vom Roßſchlächter ausgefüllt werden, 
nachdem das Thier erworben iſt, wenn deſſen Abſchlachtung auch noch nicht ſofort beabsichtigt wird. 

Zur Ausfüllung der vierten Rubrik genügt die Aufführung des Namens derjenigen Perſon, von der das 
Pferd U. ſ. w. erworben worden ift, fofern dieſelbe dem Roßſchlächter als im Inlande 1994000 bekannt iſt. Rück⸗ 
ſichtlich unbekannter Veräußerer kommen die Vorſchriften des Geſetzes vom 13. Februar 1843 im 8 4, 5, 6 und 7 


Das Gyps-Werk 


1 85 > fi x von 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Sellier (Bergen). | (Geiet - Sammlung Seite 75) zur Anwendung. Die fünfte Rubrik wird von dem Kreis - Thierarzte ausgefüllt 2 
— Eine Tochter: Herrn L. Brandt (Grimmen). (vergl. $ 3); demſelben darf das zum Schlachten beſtimmte Thier jedoch nicht früher als höchſtens 24 Stunden vor E Li ld in Al -Damm 
Geſtorben: Poſtwagenmeiſter Raddatz (Cöslin). — dem Schlachten zur Unterſuchung vorgeftellt werden. ppo liefert: t 


Verwittwete Lieut. Trespe geb. v. Priesdorf (Colberg). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienfag, den 20. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 17. Auguſt 1867. 


Bekanntmachung 
Der Concurs über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Adolph Tamms zu Völſchendorf i or 
Gefätigten Accord beendigt. chendorf iſt durch rechtskräftig 


Die ſechſte Rubrik iſt vom Rohſchlächter fare 2 Stunden nach dem Schlachten auszufüllen. 


Das Schlachtbuch muß der Roßſchlächter jederzeit in feinem Verkaufs Lokale, oder wenn daſſelbe von der 
11. entfernt iſt, in der letzteren zur Vorzeigung an die revidirenden Polizei⸗Beamten oder Kreis⸗Thierarzt 
bereit halten. 


Stuck-, Mauer- u. Düngegyps, 
2 ferner 
Desinfections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc., aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung. 


8 6. j 
Wegen Veſeitigung der nicht zum Verkaufe geeigneten Abgänge an Knochen, Fell u. . w. find bie beſtehenden 
oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften inne zu halten. 


Auch in Betreff des Schlachtens eines Pferdes, Eſels oder Maulthiers, zum eigenen Gebrauch des Fleiſches, 
wird die Beachtung des $ 3 angeordnet und darf auch ein ſolches Schlachten nicht ohne kreisthierärztliche Prüfung 


Stettin, den 6. Auguſt 1867. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


und Beſcheinigung Hinſichts der Unſchädlichkeit des 81 erfolgen. 


 Mebertretungen der Vorſchrift dieſer Verordnung werden mit einer Geldbuße bis zehn Thaler, oder im Un⸗ 
vermögens falle mit entſprechender Gefängnißſtrafe geahndet werden. 


NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist. 


Stettin, den 8. Auguſt 1867. 
Bekanntmachung. 
Behufs Erledigung des in der allgemeinen Verfügung Königliche Polizei⸗Direktion. 
vom 6. v. 21 Fe Bed — 8 4 EN J. V. Mannkopff. Gut geleimtes Conecept⸗Papier, 
der mir durch die Allerhöchſte Yeroronu . pro Rieß 1 , 5 Hr 
d. J. — Geſet⸗Sammlung Seite 667 — ertheilten Er ⸗ Sehema des Sehlachtbuchs. S 2 
hier 1 u Umfang der Preußiſchen Monarchie, Seines Kanzlei Papier, 


- pro Rieß 1 . 10 Gr 
Weißes u. blaues Poſtpapier 
mit und ohne Firma - Stempel, 

1 pro Doppel⸗Rieß 3 4 
Feine Correſpondence⸗ Federn, 
das Groß 7½% , . 
ſowie alle Schreibmaterialien und Packpapiere 
empfiehlt zu billigsten Preiſen, 


J. Saalfeld, 


Schulzenſtraße Nr. 20, 
— k k iUöUœh nn —— 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 


R. Grassmann 


* 


unter Aufhebung der entgegenftehenden Vorſchriſten, daß 2. 
die * Verf ung uber die Befugniſſe der inlän- 
diſchen Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer und Thierärzte 
zur Ausübung ihrer Praxis vom 6. v. M. mit dem 
1. September d. J. auch für das Herzogthum Naſſau 
und für die dieſem Landestheile angehörigen Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Geburtshelfer und Thierärzte in Kraft tritt. 
Berlin, den 18. Juli 1867, 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten. 
Stettin, den 16. Aug 1867. 
Vorſtehendes Reſeript wird hierdurch republieirt. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
J. V. Mannkopff. 


3. 4. 5. 


Beſchreibung des Pferdes, 
Eſels oder Maulthiers 
nach Alter, robe, Farbe 
un 


beſonderen Kennzeichen. 


Atteſt des polizeilichen 
Thierarztes über den 
Geſundheitszuſtand 
des Thieres. 


Tag Name des Veräußerers 
und Vermerk über 


des Erwerbes. deſſen Legitimation. 


Tag des Schlachtens 
oder des anderweitigen 
Verkaufs. 


Lauf. Nummer. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Lieferung von ca. 
50 Laſt Steinkohlen 
im Wege der Submiſſion iſt auf 
Montag, den 19. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 


Termin im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25 u. 26, 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Die Bedingungen liegen daſelbſt 
von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht offen 
und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer ver⸗ 
ſiegelten Preis⸗Offerten blerdurg aufgefordert. 

Stettin, den 15. Auguſt 1 


867. 
Königliche Fortifikation. 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne- 
Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 
steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 1 hir. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
. Fähnrichs-Examen 
Pension 100 Thlr. quart. — Prospecte gratis. 


— 


in ländlicher Stille. 


MWeſer i Prima Peru- 
ane, Die Baugewerkſchule zu Hözter a. d. ac ne Te TE 
gebinhikihren Wintet⸗Curſus am 4. November und den Vorunterricht am 15. October d. J. Söhne im Hamburg, 75555 


Anmeldungen der Schüler unter Beifügung der Schulzeugniſſe ſind frankirt einzuſenden. aufgeschlossenen Peru-Guano 
Zur Ab ahme der Meiſterprüfung für Bauhaudwerker befindet ſich eine Königliche (ammeniakalisches superphosphat) 
Prüfungs⸗Commiſſion am Orte. Möllinger, Director der Baugewerkſchule. von den Herren Ohlendorff & Co. in Ham- 
— ZZ. hug, fein gedämpftes u. aufgeſchlöſſenes imochen- 


755 ͤVUn . ;]“. ee 


6 phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und ameritaniſcher 


9 5 1 f Salpeter, ſowie Kalidünger n. Kallsalze 
Nähmaſchinen 


hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jedet 
von Hanb⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 


* 


beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


Preiſen. ; 
Schuhmacher, 


L. Manasse jun, 
nell und gersuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 


Stettin, Bollwerk 34. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſfirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 


meiner Maſchinen zu überzeugen. ö N 
W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 


Mönchenſtraße 27 u. 28. 


eger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 725 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Hare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſlärkend 
. auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Four die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 2 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. N 
Eiſenbahuſchienen 
und eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen dilligſt bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 

17 verſchiedenen Sorten 
erhalten und empfehlen davon: 
Pienie- Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Qusen- Biscuits, Ginger-Breadnuts, 


i (Aus der Berliner Gerichts⸗Zeitung Nr. 5 1867.) 

Es iſt eine bekannte und unleugbare Thatſache, daß der bei weitem größte Theil der durch öffentliche 
Blätter angeprieſenen Heilmittel entweder nahezu werthlos, oder noch ſchlimmer: direet ſchädlich und in 
feinen Folgen Verderben bringend iſt. Aus dieſem Grunde iſt les die beſondere Pflicht der Fabrikanten 
wirklich guter und anerkannt heilſamer Geſundheitsmittel — deren es aber nur wenig giebt — das Unkraut 
nicht wuchern zu laſſen, ſondern das Publikum. öfter auf die Täuſchungen, denen es durch gewiſſenloſe Spe⸗ 
kulan ten fortwährend ausgeſetzt iſt, aufmerkſam zu machen und das verwerfliche Treiben beſonders der 
Nachahmer der als ächt und bewährt bereits bekannten Fabrikate an's Licht zu ziehen. So iſt z. B. der 
ſeit eiuer Reihe von Jahren im bewährteſten Ruf ſtebende G. A. W. Mayper'ſche Bruſt⸗Syrup dem att« 
gedeuteten Schickſale verfallen und zwar durch die Firma L. & Co. in B. Dieſelbe bietet nämlich durch 
Circular ein Fabrikat an, das fie ächt meliorirten weißen Bruſtſyrup nennt und ſucht Niederlagsſtellen für 
den Kleinverkauf deſſelben. Auf den betreffenden Cireularen iſt nun ganz beſonders darauf hingewieſen, m 
daß der Juhalt der Flaſchen des nachgeahmten Fabrikats den Juhalt der Mayer'ſchen beinahe um das Dop- Ms 
pelte übertreffe und daß die Qualität dieſer Nachahmung eine bei weitem beſſere ſei, als die Mayer'ſche (sic)! Ei 
Ganz abgeſehen auch von der Art und Weiſe, wie man hier eine Sache zur Geltung bringen will. ſo dürfte 
beſonders gerade die das Quantum betreffende Angabe fo recht geeignet ſein, die nur ſpeculative und auf 
Täuſchung berechnete Abſicht dieſer Spekulanten nach dem richtigen Maaße zu würdigen; denn jeber irgend 
Aufgeklarte weiß ja doch, daß hierbei die Redensart: „die Menge muß es bringen“ keine Geltung hat und 
daß bei dergleichen Mitteln ſtets die Qualität, niemals aber die Quantität die erſte und bauptſächlichſte 
Berückſichtigung verdient. Auf ſo ungeſchickte Weiſe wird ſich alſo das Publikum in keinem Falle täuschen 
laſſen, denn nur Thatsachen find überzengend, und die Thatſache werden die L. ck Co. doch nicht zu er⸗ 
ſchüttern vermögen, und offerirten ſie den Eimer ihres Saftes für 15 Sgr., daß der G. A. W. 

tayer'ſche Bruft: Syrup der allein ächte war und iſt, der ſich Bahn gebrochen hat 

durch ſeine anerkannt vortrefflichen Eigenſchaften, nicht aber durch Neclame und 
Marktſchreierei. ; 


G. A. W. Mayer's weißer Braſt⸗Syrup 


iſt ſtets vorräthig in Originalſlaſehen zu den Fabrikpreiſen 


von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: Crater e 

Stettim: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. tenen“ e 

{ re H. Lewerentz, Reifſſchlügerſtraße 8. te eee Bae 
N Walnut-Biseuits, 


Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler.“ Neuwarp: Moritz & Co. 
Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner Polzin: G. W. Falk: 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed, Haeger. ; 
Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. y ritz: Gebr. Sanne. 
Coeslim: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Sffig. 
ID mami Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlaue: H. Prochnow. 

Garz u. R.: R. F. Stande Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhsgen: GC. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Greifswald: W. Eugel. Treptow na. T.: L. Wegeuer. 
Gollnow: W. Freimann. Trepiow g. R.; gem: Sleuc. 
Gülzow: H. Michaelis. Veekermünde: G. Gollin, 
Gützkow: F. Eichſtadt. Uedem: Guſt. Joerck. 

Labes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Lotz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. 

Naug ard: Guſt. Klein 


Eiumach büchſen 


in allen Größen (luftdicht) bei BR | 
Mo & Hügel. 
N Wirthſchafts⸗ Magazin. 


— Kohlmarkt 12 u. 18. 
Klronen⸗, Ampel⸗, Wandleuchter 2B El 
in ganz neuen Muſtern ſind eingetroffen bei 


# ä A. Tœpfer,; 


I. Lager, eh 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. FR 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 

ausgeſtattetes i 
| Magazin 
N ö A Ill). ® für 


Haus- u. Küchengeräthe. 


252 Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
Igros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 5 
Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


5 für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 
a 
Hochzeits-, Geburts⸗ 
tags⸗ u. Gelegeuheits⸗ 

Geſcheulen $ 


A. Töpfer, 


II. Lager 


aus der Fabrik der Herren Solon & Co. in Berlin 
welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 
große Anerkennung gefunden, zu Fabrikoreiſen: 
für Erwachſene von 25 an, 
„Kinder 5 5 


Holz⸗Sürge 


vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gelehlte für 
Erwachſene von 6 %, für Kinder von 1½ % an, empfiehlt 


R. Erawitier, 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 


Violin unterricht 
nach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


Permanente Ausſtellung, 


— 3 r. + 
Muſterküche. 


Preisbücher franeo. 5 


19 


Preis- 


Courant. 
Schwarze Tuchröcke 


von 5 * 15 J, an, 

Paddeuröcke, Jaquet⸗ 
tes ꝛc. v. 4 an, Stepp⸗ 
röcke von 3 %, 15 H an, 
Beinkleider in Tuch od, 
Buckskin von 2 % 15 Ar, 
an, Weſten von 25 Zr qu, 
Knaben 3 15 von 
1.3 10 Ar an, Turu⸗ 
Anzüge von 1 5% 10 Gr 
an, Arbeitszeug, Wäſche, 
Shlipfe ꝛc. zu enorm billigen 
Preiſen bei 


Louis Asch 
untere 19 


Schulzenſtr. ’ 7 
Sommer⸗Theater au Elyſium. 
Sonntag, den 18. Auguſt. 

ei „Die Leibrente. 
wank in t von G. A. v. Maltitz. 
Der Kuckuck, od.: Clavier, Trompete 
oder Pofanıte, 

Luſtſpiel in 1 Alt von A. Müller, 
Kinderkomödie: Der Kurmärker und 
die Pikarde. 

Genrebild mit Geſaug und Tanz in 1 Akt von Schneider. 


Ein Stündchen in der Schule. 
Vandeville⸗Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 


Montag, den 19. Auguſt. 


Zur Feier des 50 jährigen Schauſpieler⸗Jubi⸗ 
läums, Benefiz für Herrn Carl Seidel. 
Der letzte dumme Streich. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 

Wieer iſit mit? 
Vaudeville in 1 Akt von Friedrich. 
Das Jahrmarktsfeſt in Plauders⸗ 
weilern. 5 
Schonbartſpiel in 1 Akt von J. W. von Göthe, für die 
hieſige Bühne eingerichtet von Carl Seidel, 


Abgang und Ankunft 
ei ber 
Eisenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüg e. 
. 2 6 — 
nach Berlin: L. 6 . 30 M. Morg. EE. 12 u. 45 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 5 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. II u. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep 
Cöslin et Colb 
nach in und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Soiwiiergug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach e n und Wolgaſt 
‘ . 45 M. Vorm. (Anſchluß un PN 
un. 7 u. 56 0 Abbe. en Peg! 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. II X. 2 l. 57 M. Nan. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 255 Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 
a Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. AU. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. £ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Mord. II. 8 U. 30 M. 
Morg. Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. E nietdug), V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, 
ua. 5 Ge 85 deb au, Poſen u. Kreuz). 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
—— 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Elba) 30 M. Morg. II. U. 37 M. Nachm. 
von Stras bur u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. — * 


(Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 u. 15 M. Abends. = “ 


Poften. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommexensdorf 4 U. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. 
8 ei ee und Mögen 6 Uhr frub. 
Botenpoſt na en⸗Tornei 5 U. 50 M. i i 

5 U. Anal Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
Votenpoſt u rabow und 

und 6 U. 30 Min. Na Zachow 11 u. 45 M. Bm. 
Bote pee Pag aer 11 u. 55 u Vm. u. 5 U 
Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Fi. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

; Ankunft: 
Kariolpaſt don Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
0, M. Vorm. 
Kartolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Jüllchew u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 
Bo tenpoſt von Neu Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
8 und 7 Uhr 30 Min. 91 
Botenpoſt von Pommereusdorf 11 uhr 50 Min, Vorm. 

u. 5 U. 50 Min. Nachm. u. Vorm 

Nachm. 


rn 


25 Min. früh. 
u. 11 Ul. 20 M. Din. 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10, Uhr Vorm, 


— — 


